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Bon Dr . Luther^
^ Rcichsminister für Ernährung und Landwirtschaft . ^
"

Aufmerksame Zeitungsleser wissen , daß der Reichstag
in die Osterferien gegangen ist, ohne daß eine Abstim¬
mung über die Grundlinien der Getreidewirtschaftung
des nächsten Erntejahres zustande gekommen war . Die
Umrisse der zukünftigen Be .chlußfassung und der Stel¬
lungnahme der Neichsregierung dazu , sind indessen so
deutlich abgezeichnet, daß nach aller Boraussicht das Er¬
gebnis feststeht. Die einzige , freilich sehr wichtige un¬
mittelbare Wirkung dieses Ergebnisses , das an Stelle der
bisherigen Zwangsumlage die freie Getreidewirtschaft
zum Ausgangspunkt nimmt , wird und muß die sein , daß
die deutschen Landwirte alles aufbietcn , was als Teil der
Frühjahrsarbeiten noch möglich ist, um dem deutschen
Kolk eine reichliche und gute Getreideernte zu sichern.
Die Voraussicht , nicht mehr unter wirtschaftlichen Hem¬
mungen und obrigkeitlichen Eingriffen bei der Getreide¬
wirtschaft zu stehen, muß der Ansporn für den deutschen
Landwirt werden , auch alle Kreditnöte der Gegenwart
und sonstigen Schwierigkeiten , die dem Einzelnen aus der
so notwendigen Markbesestigung erwachsen, sind nach
aller Möglichkeit zu überwinden . Das wird die erste Ein¬
lösung des Versprechens der deutschen Landwirtschaft sein,
bei Freigabe des Brotgetreides vom Zwang die deutsche
Volksernährung dauernd erheblich bessern zu können.

Alle sonstigen Folgeerscheinungen der zu erwartenden
Reichstagsentschließung werden , da es sich um das nächste
Erntejahr handelt , der Bevölkerung keinesfalls vor dem
Herbst fühlbar werden . Eine Steigerung des sogenannten
Abgabepreises der Reichsgetreidestelle , die Rückwirkungen
auf den Brotpreis haben würde , übrigens zurzeit in keiner
Weise beabsichtigt ist, würde eine AngelegenIM des lau¬
senden auf der Umlage beruhenden Erntejahres sein , in
dem wie bekannt ein sehr großer Abstand zwischen den
Ausgaben und den Einnahmen der Reichsgetreidestelle
entstanden ist. Auch die Frage , wie lange und in wel¬
chem Umfange die Berteilungswirtschaft mit ihrem Kar¬
tenwesen in das nächste Erntejahr hinein noch fortgesetzt
werden soll , muß bis auf weiteres offen bleiben ; zurei¬
chende Möglichkeiten nach dieser Richtung sind durch die
Höhe der beabsichtigten Reserve (31/2 Millionen Tonnen)
vorgesehen.

Die zu erwartende Einführung der freien
Wirtschaft, die übrigens in Oesterreich schon seit
dem lausenden Erntejahr wieder besteht, ist nichts anderes
als die Verwirklichung des Programms der Reichsregie-
Nwg, das sich mit dem Programm der früheren Reichs¬
regierung deckt , die ihrerseits in jener Note vom 14.
November 1922 an die Vertragsgegner von Versailles
geschrieben hat .' „Zwecks Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Produktion wird die Zwangswirtschaft des Brot¬
getreides abgebaut werden .

' Bei einer Besserung der
Mark fallen die wesentlichen Gründe für die bisherige
Mtreidepolitik fort .

" Die jetzt erfreulicherweise eingetre-
lme Markbefestigung hat sogar eine weitergehende Wir-
chng gehabt, indem durch sie das bisherige Umlagesystem
m eine Art Zwickmühle geraten ist dadurch, daß sich der
ümlagepreis dem freien Marktpreis stark angenähcrt hat.
Das Deutlichwerden dieser Erscheinung gerade in den
letzten Wochen hat in den maßgebenden Kreisen , besonders
auch im Reichstag , die Ueberzeugung von den schweren
^Enken , die einer Wiederholung der Umlage im Wege
mhen, mich gesteigert . Dadurch rückte ganz in den Vor¬
dergrund der Gesichtspunkt , daß , wenn die Landwirtschaft
M nächsten Jahre von der Umlage frei sein soll , dies
auch schleunigst bekannt werden müsse, damit günstige
Wirkungen auf die Frühjahrsbestellung mich möglich sind.
Mr diesem Sachverhalt sind die ernsten Bedenken, ob

nach allen Richtungen so weittragende Frage während
Ruhrkampfes überhaupt behandelt werden solle, über-

vurwen , und es ist im Reichstag unter Zustimmung der
schnell gehandelt worden,

eindeutig der Sachverhalt jetzt ist, geht daraus
^rvvr, daß mit Ausnahme der kommunistischen Partei,

Antrag noch auf andere politische Ziele abgestellt
P ' keine Stimme im Reichstag für eine Umlage er-
^ 'EN hat . Auch der sozialdemokratische Antrag zielt
^chtt - sützlich aus den freiwilligen Austausch von Stickstoff
wkd Brotgetreide ab. Er vermeidet auch die bisher mit
kr Umlage verbundene Unterbezabluna an den Landwirt.

mdem er die Austauschmengen an Stickstoff annähernd
im Friedensverhältnis gegen Getreide geben will . Bei
der Durchführung dieses Planes würde nach den jetzigen
Stickstoffpreisen , die aber nicht ohne weiteres als un-
veränderbar angesehen werden dürfen , der Landwirt sogar
mehr bekommen, als bei Bezahlung des Getreides nach
freiem Marktpreis , wie die Mehrheit des Reichstages
sie wünscht. Der sozialdemokratische Antrag will eine
sehr erwünschte Erzeugungssteigerung herbeiführen , leider
in einer nach Ueberzeugung der Reichsregierung und der
Mehrheit des Reichstages unausführbaren Form.

Die beiden großen Vorschläge/die im Reichstag ein¬
ander gegenüberstehen , sehen also im Gegensatz zum bis¬
herigen Verfahren eine Unterbezahlung an den Landwirt
nicht mehr vor . Wird das Rückwirkungen auf dm Brot¬
preis haben ? Die Wirkung auf den Brotpreis
kann keinesfalls erheblich sein . Schon jetzt beruht der
verhältnismäßig sehr billige Preis des Markenbrotes nur
zu einem recht geringen Teil auf der Unterbezahlung dB
Umlag .Getreides . Viel stärker schlagen zu Buch der früh¬
zeitige Ankauf des Auslandgetreides durch die Reichs-
getreidestelle und Zuschüsse aus allgemeinen Mitteln . In
Zukunft würde die Bedeutung der Unterbezahlung für
den Brotpreis noch geringer werden . Eine Umlage zu
herabgesetztem Preis in einem Ausmaße , der nach dem
jetzigen Stand der Umlagefrage noch vorstellbar wäre,
würde im gesamten Brotpreis keinesfalls mehr als
o— 10 Prozent ausmachen . Ueverdies würoe ein solcher
Betrag durch einen Fortfall der Unkostm der öffentlichen
Gesamtbewirtschaftung mehr als ausgeglichen werden.

Die Frage des Brotpreis es muß mithin von
anderen Gesichtspunkten aus betrachtet werden . Wichtig
ist zunächst, daß die Reserve in der Hand des Reiches
-dazu bestimmt ist, spekulative Preisgestaltungen des
Brotgetreidepreises zu unterbinden . Zu bedenken ist wei¬
ter , daß der jetzige Zustand , wonach Löhne und Gehälter
und die davon abgeleiteten Einnahmen freier Berufe
nicht auf einen wirtschaftlich richtigen , sondern auf einen
künstlich gesenkten Brotpreis eingestellt sind , ein Stück
innerer Unwahrhaftigkeit unserer Volkswirtschaft dar¬
stellt , dessen Ueberwindung ein wesentlicher Teil des
wirtschaftlichen Gesundungsvorganges sein wird . Ganz
anders liegt die Frage natürlich bei allen denen , die nicht
vder nicht hinreichend in den Wirtschaftsablauf eingeschal¬
tet werden können (Sozialrentner , Kleinrentner , Kriegs¬
opfer usw . , auch Kinderreiche) . Hier muß gerade beim
Brot , dessen besondere Bedeutung für unsere Ernährung
ja jedermann kennt, aus sozialen Gründen für eine fühl¬
bare Erleichterung gesorgt werden . Ueber die Art der Ab¬
deckung der hierdurch entstehenden Kosten , die entspre¬
chend der zu lösenden Aufgabe erheblich sein werden , lie¬
gen zwei verschiedene Anträge im Reichstage vor , die aber
beide die Mittelaufbringung hierfür als festen Bestand¬
teil der Gesamtregelung betrachten. Tie Reichsregierung
hat erklärt , daß sie nur derjenigen Entschließung zu--.
stimmen könne, die ausdrücklich eine besondere Belastung
des gesamten Besitzes , einschließlich natürlich des land¬
wirtschaftlichen Besitzes , Vorsicht. Hierdurch wird das bis¬
herige Verfahren verändert , das auf dem Wege der
Unterbezahlung der Umlage ausschließlich den landwirt¬
schaftlichen Besitz belastet hat.

So darf erwartet noerden , daß die bevorstehende Rege¬
lung ohne soziale Schädigung die Rückkehr zu normalen
wirtschaftlichen Verhältnissen erleichtert und gleichzeitig
durch Herbeiführung besserer Ernteerträgnisse dem Go-
samtwohl des deutschen Volkes dient.

Die Dollaranleihe.
Das Zeichnungsergebnis der Dollaranleihe ist im ge¬

wissen Sinne eine Ueberraschung . Man hätte erwarten
können bei der Nachfrage nach einer wertbeständigen
Anleihe , daß diese Gelegenheit im größten Maßstabe
ausgenutzt werden würde . Selbst wenn wir in Betracht
ziehen , daß der Einbruch der Franzosen in das Ruhr¬
gebiet eine allgemeine Erschütterung des Wirtschafts¬
lebens herbeigesührt hat , daß überdies die Stützungs¬
aktion twr Rerchsregierung , die den Dollarkurs auf rund
20000 gesenkt i, , die Vorliebe des Publikums für
Valutaanlagen vermindert hatte, so bleibt dennoch- ein
so erhebliches Anlagebedürfnis übrig , daß eine Ueberzeich-
nung der Anleihe sehr wohl möglich gewesen wäre . Wir
sind infolgedessen genötigt , die Erklärung für das Er¬
gebnis der Dollaranleihe anderswo zu suchen . Und
zwar zeigt sich, daß gerade der Weltmarkt viel stär¬

ker von politischen' als von wirtschaftlichen Einflüs¬
sen abhängt . Wer Geld anlegen will , bedarf der Sicher¬
heit . Sicherheit ihrerseits wird bedingt durch die be¬
stehende politische Ordnung . Bestehen Zweifel hinsicht¬
lich des Bestandes eines Staates , ist er in seiner Unab¬
hängigkeit bedroht , dann haben von chm ausgestellte
Schuldverschreibungen nur einen geringeren Wert aÜI
sonst. Tie Aeußerung der Reparationskommission zur
Frage der deutschen Dollaranleihe , beleuchtet diesen Tat¬
bestand so deutlich und so sichtbar, daß dem kaum etwas
hinzuzusetzen ist. Sie stellt nämlich einstimmig fest,
daß Deutschland zur Ausgabe einer Dollaranleihe
nicht befugt . D . h. wir sind nicht Herr im eige¬
nen Hause, sondern unterstehen bei entscheidenden
Maßnahmen des Staates der Kontrolle fremder Mächte.
Der deutsche Staat ist zum Beauftragten der Entente¬
regierungen herabgewürdigt worden . Es ist infolge¬
dessen nicht überraschend, wenn das Zeichnungsergebnis
der Dollaranleihe manches zu wünschen übrig läßt . Prak¬
tisch wird wohl von Seiten der Entente nichts erfolgen.
Indessen ist die auch nur theoretische „Rechtssprechung"
der Reparationskommission ein Hinweis darauf , wie es
in Wirklichkeit um unsere Lage steht . Daraus folgt , daß
wir selbst dann , wenn wir wirtschaftliche Maßnahmen
in di ser oder jener Richtung von Staatswegen zu treffen
gedenken, zunächst die außenpolitischen Voraussetzungen
dazu geschaffen werden mäßen . Mit anderen Worten:
>es gilt die deutsche Souveränität , die deutsche Staatshoheit
wieder herzustellen , ehe wir auch nur einen einzigen Er¬
folg versprechenden Schritt in der Richtung der Wieder¬
herstellung unserer Wirtschaft tun können.

Die Bluttat in Esse«.
Berlin , 3. April . Nachdem die deutschen Behörden

ihre Ermittlungen über die näheren Umstände , unter
denen die Erschießung der Krupp 'schen Arbeiter in
Essen erfolgte , abgeschlossen hat , ist die Reichsregierung
zurzeit mit der Ausarbeitung einer Protestnote an
die französische Regierung beschäftigt.

Berlin , 3 . April . Regierungsrat Dr . Grützner hat
an General Degoutte in Düsseldorf als Leiter des Re¬
gierungsbezirks Düsseldorf ein scharfes Protest¬
schreiben wegen dem Blutbad in Essen ge¬
richtet . Er fordert den General auf , wenn er sich mit
jenem Massenmord nicht identifizieren wolle , so solle
er unverzüglich alle Maßnahmen ergreifen , um das
Verbrechen gerecht zu sühnen . Er stehe mit seiner Per¬
son für seine Behauptung jederzeit ein , wenn man
r'hm von französischer Seite die Einbringung des Wahr¬
heitsbeweises gewährleiste.

Proteststreik bei Krupp.
Essen , 3 . April , Die Arbeiterschaft der Firma Krupp

ist Dienstag vormittag 10 Uhr in einen 24stündigen
Proteststreik getreten . Der Betriebsrat erließ eine ent¬
sprechende Kundgebung . Die ärztliche Untersuchung der
Opfer des Essener Blutbades ergab , daß tatsächlich die
meisten Schüsse in den Rücken erhalten haben, fodaß
von einem Angriff keine Rede sein kann.

Eindruck der Essener Bluttat in Amerika.
Frankfurt , 3 . April , Wie der „Frankfurter Zeitung"

aus Neuyork gefunkt wird , machen die Nachrichten über
das Blutbad in Essen in Neuyork einen starken Eindruck,
dessen allgemeine Wirkung natürlich für Frankreich un¬
günstig ist. Andererseits wird mit wachsender Dring¬
lichkeit die Forderung an Deutschland gerichtet, klar dar¬
zulegen , wie viel es zahlen könne.

Neues vom Tage.
Ter neue Wiederaufbauminister.

Berlin , 3 . April . Der bisherige Reichsschatzminister
Dr . Albert ist nach Auflösung des Schatzministeriums
zum Letter des Wiederaufbaumiuisteriums ernannt
worden.

Besetzung der Schachtanlage „Bergimnnrsgluck".
Buer , 3 . April . Nachdem vor einigen Tagen die

Schachtanlage „Westerholt " von den Franzosen besetzt
worden ist , wurde am 2. Ostertage in aller Frühe auch
die große Schachtanlage „ Bergmanns¬
glück " in Buer, ein Doppelschacht mit 5500 Arbei¬
tern mit einem starken Kommando französischer Trup¬
pen b e sech t . Da die Haupteingänge wegen der Feier¬
tage verschlossen waren , drangen die Franzosen durch
die Ziegelei ein und sperrten die Einbruchsstelle durch
Drahtverhau ab . Was die Franzosen weiter Vorhaben,

' steht noch nicht fest.



Gebiet mit Kohlen, Eisenerz und anderen Rohstoffen
aus dem bisher besetzten und aus dem neu besetzten Gebiet
versehen wird , und daß sreie Ausfuhr aller Güter aus
dem britischen besetzten Gebiet nach England stattfindet.

, , Bonar Laws Krankheit.
London, 3 . April. Nach dem „Manchester Guardian"

bat sich der Gesundheitszustand Bonar Laws so sehr
verschlimmert, daß die Aerzte die Möglichkeit fernes Rück¬
tritts von der Regierung ins Auge fassen . Im allgemer-
nen begünstigen die Konservativen die Ernennung des»

Schatzkanzlers Ba ldwin zu seinem Nachfolger als Mi¬

nisterpräsidenten , der Bonar Laws Politik ziemlich un¬
verändert fortsetzen würde.

^ p Erispien in London.
London , 3. April. Die Osterkonferenz der Unab¬

hängigen Arbeiterpartei nahm einen Antrag an , worin
die Zurückziehung aller Besatzungsstreitkräste gefordert
wird . Der deutsche Vertreter Cri spien Iprach sich

gegen die Zurückziehung der britischen Truppen aus ^,
wenn die anderen Besetzungstruptzen nicht ebenialls zu- ,
rückgczogen würden . ^ ^

Aus unb kcrnd«

kaffen und des landw . BezirksvereinS brschloffen , zu welch«
von beiden Seien je eia beruflicher Berater zugezogen weidm
soll. Die ritkussioa ergab eine lebhafte Zustimmung M
möglichst baldiges Zustandekommen einer Bezugs- u >d Ab.
satzgenrsie . schüft insbesondere da die Belieferung durch dj,
Kaufstelle eine sehr teure und höchst unzuoerläfstge dich«
gewesen sei. Allgeme n wurde bewirt, daß nur e«n gemein.
sameS Arbeiten zum Ziele führen könne und ein Z isammen-
arbeiten unbedingt notwendig sei . Die geplante Versammlung

in nächster Zeit sta »fi»d «n . ES folgte die Bekanntgabesoll

MlrurtetL . 4. April 1«dS.

SteurrermSß«!«»- sSr Krieg », »» d Fei. - e«» die« st.
»esstLdr . te Auf G und der nunmehr ergangenen AuSsüh-
rungSbestimmurgkn zum Eivkowmensteuergesetz vom Arbeits¬
lohn können mit W rkung vom I . April 1933 weitere
Ennöß> un< sdeirägr für Werburgskosten neben den allge«
meinen c bzugtfähigen Werbungskosten bei Krieg»- und Frir.
tentdienstb ' sckädstten g.wäk' t werde ». De CLtz« unter¬
scheiden ^w schcn äußerlich Verletzen nach Art der Verwun¬
dung und innerlich Kranken kni einer ErwerbSmi» derung
von 30 Proz . an . E -n entsp echmder Antrag unter Vor»
legung des Steue buchk und de » letzten RrntevbescheidS ist
beim Finanzamt anzubringe». Auf brsondere « Antrag kön¬
nen auch öuß rlich Verletzte in den Benutz d«r teilweise etwas
höheren Sitze für innerlich Kranke kommen . scd.

* Di« Krastpoflsahrte » der Liste Klssterreicheebsch—
Ranmünzach . Vom 5 . April an werden die K,asip .rsten
auf den Linien Klasterreichenbach —Raumünzach zu nach¬
stehenden Zei en m sgrführt:

nach Bcdarf nach Bedarf
an Taaen vor an Tauen vor

8 .30 1 .20 z 58 ab Klosterreichenbach PA an 11 35 z 50 ß 05
8 .45 , .35 4 08 ab Röt PAg ab 1 l 48 3 .38 5 53
9 . 18 2 08 4 8« ab Cchönmünza» ab 11 .1» 3 .0? 5 32
9 . 35 z 25 4,55 on Ra. münzach Bhf . ab 10 30 2 45 5 .0S

F . hrpl»» L » d «r»»g»«. Ab Donnerstag 5 . April 1923
treten über die Dauer der Verkeh Sunterbnchung in Offen,
bürg folgende Foh p 'onändkrungrn ein : Ar f der Strecke
Pforzheim— Eutingen verkehren : Personenzug 904 Eutingen-
Nagold täglich, Personen; !' 9 0 Eutingen —Plorzheim täg¬
lich, Personenzug SL7 Pfv ' heim— Eutingen täglich (d e 2
l tzieren Züge in etwas geändertem Fahrplan ), Pe fönen,uz
9l2 Nagold—Calw nur bis 9 . Mai. Dagegen fallen bis
auf weiteres aus : Personenzug 918 Eutingen —Nagold,
Personenzug 823 Nagold—Eulinaen , Personenzug 937
Calw— Nagold Werktag» . — Zug 269 Eutingen ab 7 27 —
Freude» stidt ab 8 27 — Gchütach verkehrt wieder tätlich.
— Zug 265 Eutingen ab 8.02 — Freudenstadt ab 6 .40 —
Hausach fällt auS.

' Land» . Bezirkkvrrri «. In der am Gründonnerstag
in der Traube in Na , old stattg»fundenrn Obmänuervnsamm-
lung wurde die Gründung einer landw . Bezugs« und Adsrtz-
grvofsevfchaft besprochen . Nach lebhafter AuSlp ' ache wurde
eine weitere Vrlammluna mit den Vertretern der Darl»h - ns

dis Pachtvertrags der Mühle der SchwarzwälderTuchfabrik
in Rohrdorf als Mühle und Lagerhaus . De s lb« wurde
mit 29 Stimmen angenommen ; eine Kommision wi>d die
Angelegenheit er d . ü t g re , ein. H erauf wurden die M t«
xliederbeilräge srstgelegt. Die s« ne>zeit angelirferten Ka->
trffckn sollen, soweit als zu ärglich , abgerechnet werde» . El
wurde pro Mitglied bis 10 Morgen 100 Mk. , von lo—20
Morgen 200 Mk , 20—30 Morgen 400 Mk . Und über 30
Morgen 600 Mk. als Mit , l ede' b itwg ab 1 . April 1923
festgesetzt. Sodann wU ' de das Ergebt i » der Ruhrhilfe , daß
als rin fthr guter bezeichn ' t werden kann, bekunntgegebm.
(Die «inzelnen Ergeb , iff - werden später noch bekannlgegeben .)
Zuletzt berichtete noch Herr Dr . Mctzg r über die geplante
staatliche Biehp ' ämirrung , bei welcher nur eingetragene Tiece
prämiert w - rd «n sollen. Als P ämierung ort wurde Alten-
stri , vorptschlagrn, da man dorthin eine gut« Beschickung er-
warte. Für die Prämierungsquoten wurden die gleichen
Sätze wie vor dem Kriege vor,, «schlagen . E» soll noch rin
besonderer Gesuch an dm Bezi kSrat, an die Stadt Alten¬
steig «« einen Beitrag zur E>Höhung der P ämie- sätz « ge-
richtet werde». Der l m - w Bezirkeverein hat - benfall » einen
Beitrag von 3000 Mk , bewilligt . Nachdem nochverstiedene
Aut sprachen erfolgten, schliß derVorsttzer .de unter Worten
des Dankes die anregende Versammlung . G.
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— Fahrgelderstattung . Bei Fahrgelderstattunqsan-
trägen , denen von der deutschen Reichsbahn aus Billig¬
keitsgründen — also nicht auf Grund rechtlicher Ver¬
pflichtung — entsprochen wird , und die vom 1 . April
1923 ab eingehen , werden 10 v . H . des Erstattungs¬
betrages , mindestens aber ein Betrag in der Höhe des
jeweiligen Fernbriefvortos als Verwaltungskosten ab¬
gezogen . Wenn der Erstattungsbetrag dem Fernbrief¬
porto gleichkommt oder weniger beträgt , bleibt der
Antrag unberücksichtigt . Bei den durch die Stations¬
ämter erledigten Erstattungsanträgen werden die vor-
bezeichneten Mindestsätze auf die Hälfte ermäßigt . Bei
Fahrgelderstattung in Franken wird als Verwaltungs¬
gebühr ein fester Betrag von 50 Rappen abgezogen.

— Waldbrandgefahr . Wieder naht das Frühsahr und
damit erfahrungsgemäß die Zeit der Waldbrände , die
durch das um diese Zeit reichlich im Wald vorhandene
dürre Gras begünstigt werden . Da weitaus die meisten
Waldbrände durch Fahrlässigkeit entstehen , ist es nötig,
die Bevölkerung und darunter insbesondere die Tou¬
risten und Raucher , immer wieder nachdrücklich auf
die Bestimmungen des Forstpolizeigesetzes hinzuwei¬
sen , wonach es verboten ist , mit ünverwahrtem Feuer
oder Licht, also brennenden Zigarren , Zigaretten , Pfei¬
fen ohne Deckel , den Wald zu betreten , im Wald
brennende oder glimmende Gegenstände wegzuwerfen
oder unvorsichtig zu handhaben und im Wald oder in
gefährlicher Nähe desselben Feuer anzuzünden . Wer
einen Waldbrand wahrnimmt , hat , wenn die sofortige
Unterdrückung des Brandes nicht gelingt , so schnell als
möglich dem Ortsvorsteher der nächsten Gemeinde An¬
zeige zu machen, auch ist jedermann verpflichtet , zur
Löschung eines Waldbrandes auf Aufforderung des
zuständigen Beamten Hilfe zu leisten . Ein Nichtbefol-
gen dieser Bestimmungen ist strafbar . Wie bei allen
Bränden ist es besonders beim Waldbrand wichtig,
daß er im Entstehen unterdrückt wird , daß die Löschen¬
den möglichst raiK zur Stelle sind (womöglich unter
Benützung des Fahrrads ) und daß sie sofort auch die

> i

Französischer Postraub.
Dortmund , 2 . April . Beim Personenzug 689 Ostev-

felden -Rheine wurde der Postwagen von Vertretern der
-Besatzungsbehörde ausgeraubt und sämtliche im Post-
wagen befindliche Pakete herausgeholt und beschlag¬
nahmt . Auf die Vorstellungen hin , wenigstens das
Paketverzeichnis Herauszuge l:en , wurde auch dies ver¬
weigert . Es ist deshalb auch nicht möglich , die Ab»
sender zu benachrichtigen . 124 Pakete wurden beschlag-
mahmt , darunter 2 Wertpakete im Wert von 500 000
Mark.

Ter belgische Sozialistenkongretz.
Paris , 3 . April . Der belgische Sozialistenkongreß

setzte seine Beratungen fort . Nach der Rede des deut¬
schen Sozialisten Hrlberding nahm ein Vertreter der
Labour -Parth , Meriß. das Wort . Er bezeichnet dre
Ruhrbesetzung als einen Verstoß gegen den Ver¬
sailler Friedensvertrag und verlangte den
Rückzug der Besatzungstruppen sowie die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund . Der Vorsitzende des
Kongresses , Vanderfelde, erklärte , daß die So¬
zialisten nicht weniger als die anderen Parteien den
Wunsch hätten , Frankreich und Belgien die Wieder¬
gutmachungen zu sichern, aus die beide Länder ein
Recht hätten . Er rühmte die Bemühungen der bel¬
gischen Minister Jaspar und Thennis um eine Vermitt¬
lung . Vanderfelde verurteilte die Besetzung des Ruhr-
gebrets und sagte, es sei notwendig , aus der gegen¬
französischen , italienischen und deutschen Arbeitern her-
wärtigen Lage mit Hilfe einer Entente aus belgischen,
auszukommen . In Anknüpfung an die Reise der alliier¬
ten Sozialisten nach Berlin sagte der Redner , daß die
deutschen Sozialisten auf die Aufforderung der alliier¬
ten Genossen einen sachlichen und genauen Repa¬
rationsplan vorgelegt haben , der sich dem Frankfurter
Reparationsplan näherte . Ter Kongreßvertreter H u-
bin erklärte , daß die deutschen Sozialisten sich so
schnell wie möglich von der Regierung Cuno lossagen
müssen kl) .

Folgenschweres Explosionsunglnck.
Leipzig , 3. April. Eine folgenschwere Explosion er¬

eignete sich am Ostermontag aus dem Lindentaler Exer¬
zierplatz bei Leipzig. Kinder fanden eine Eierhandgranate,
die von einer Uebung der Reichswehr liegen geblieben
war . Plötzlich explodierte die Granate und tötete den
lOjährigm Schüler Flöter ; drei andere Knaben erlit¬
ten schwere Verletzungen im Gesicht und an den Armen.
Die Feuerwehr schaffte sie ins Krankenhaus . Ihr Zustand
ist hoffnungslos.

Tie Kriegsbeschädigten Frankreichs znr
Ruhrbesetzung.

Paris , 3 . April . Der vor einigen Tagen in Mar¬
seille einberufene Kongreß der französischen Kriegsbe¬
schädigten hat in Erwiderung eines Schreibens deut¬
scher Kriegsbeschädigter beschlossen: In der Annahme , den
Willen der Kriegsopfer zum Ausdruck zu bringen und
ohne sich über die Handlungsweise der Regierung aus-
lassen zu wollen, fordert der Bund auch weiterhin,
alle imperialistischen und annektionistischen Gelüste zu
verwerfen und jede Gelegenheit zu einer wirklichen Lö¬
sung dr^ Reparationsproblems auf friedlichem Wege zu
ergreifen. Der Kongreß ist von der absoluten Notwen¬
digkeit eines dauerhaften , auf die Frankreich znstehenden
Reparationen begründeten Friedens überzeugt.

England fordert den Abzug der französischen
Bahnkontrollen.

London , 3. April . Der diplomatische Berichterstat¬
ter der „Westminster Gazette" schreibt , er erfahre, daß
England an Frankreich das Ersuchen ge»
stellt habe , eine Verbindung zwischen Köln und Lon¬
don durch die Beseitigung des französischen
Bahnkontollpostens zu gewähren . Gleichzeitig
sei darum ersucht worden , daß das britische besetzte

In des Lebens Mai.
Roman von Aut. Andrea.

(81) (Nachdruck verboten.)
Edel beherrschte sich kaum noch länger.
„Laß uns die unerquicklichen Erörterungen abbrechen,

Mutter ! Sie verletzen mich fortwährend. Ich kann und
will mich nicht gegen meine Ueberzengung von Asta
lossagen . Mir ist und bleibt sie die Freundin von
«Hernals .

"
Die Freifrau fand dies unerhört : „ Sind wir schon so

weit in unserem sittlichen Empfinden auseinander ge¬
kommen , daß ich Mühe habe , meine Tochter zu verstehen?
Ach , Kindl Meines ist trotz aller Wechsel und Schicksals¬
schläge so unverändert fein geblieben , daß ich behaupte,
kein junger Mann , der ans sich hält , würde einer Asta
MenggS oder auch nur einer , die sich zu ihren Anschau¬
ungen bekennt , seine und die Ehre seiner Familie auver-
tranen mögen .

"
Edel hielt eS nicht länger auf ihrem Platze auS . Sie

erhob sich und trat zu ihrer Mutter.
„ Mich kümmert es nicht , Mütterchen, was ein junger

Mann in diesem Falle tun würde; mich schmerzt es nur,
daß wir einander nicht verstehen sollten ."

Mit weicher Hand strich sie der Freifrau über den
glatten , noch immer braunen Scheitel und fügte bittend
Hinz« : „ Glaube mir doch ? Ich verteidige Asta , weil ich
sie lieb habe und weil ich weiß, wie schlecht mit ihr um-
gegangen worden ist ; gebilligt habe ich ihre Flucht mit
dem Maler nicht."

Mißrnntig wehrte Frau von Hochstätten ab . „Ja , ja
— am Ende heitzt ' S dann, die Mütter verstehen ihre Kin¬
der nicht . Früher sprach man von der unverstandenen
Frcm, heutzutage haben wir es mit unverstandenen Töchtern
zu tun ."

Entmutigt ging Edel nach dem offenen Balkonfenster.
Sie fühlte, daß HorstS Blicke ihr folgten. Mit einer» Rucke
wandte sie sich zurück und groß und stolz senkte ihr Auge
sich in daS lächelnde deS jungen ManneS.

„WaS jagen Sie zu de« unverstandenen Töcbtern. Lerr

van der Heydt ?" fragte sie und es klang , als werfe sie
ihm den Fehdehandschuh hin. „Meine Mutter scheint Ver¬
trauen zu Ihrem Urteil zu haben , während sie dein meinen
mit Mißtrauen begegnete , wie Sie zu meinein Bedauern
Gelegenheit hatten zu bemerken .

"
„Sie irren, gnädiges Fcänlein, " entgegnete Horst, ohne

mit der Wimper zu zucken . „ Was ich bemerkte , ivar nur
eine übergroße mütterliche Besorgnis , die sich abmühte,
dem Fluge einer jungen Feuerseele zn folgen. Im übrigen,
— die unverstandenen Töchter , wie ich sie mir denke, und
abgesehen davon, daß sie ein zeitgemäßes Schlagwort bil¬
den , — nun , ich halte sie für qualifiziert, unsere geliebte-
sten Frauen und besten Mütter zu werden .

"
Edel war zu Mute, als hätte sie ein Geschoß nach ihm

gezielt , das an seinem Schilde auf sie znrückgeprallt wäre.
Frau von Hochstätten hingegen hätte am liebsten den
langen Mann , der so viel Verständnis für sie und ihre
Sorgen hatte, in die Arme geschlossen . Sie begnügte sich
indes damit , ihm freimdlich zuznnicken.

„Ja, " sagte sie mit Ueberzengung . „ Nur durch die Ehe -
kann das Leben unserer jungen Mädchen zu seiner gliick-
nchen Vollendung gelangen. Alles andere bleibt für sie
Halbheit, Unvollkommenheit . Das sogenannte „ Aufgehen"
in einer Berufstätigkeit ist ein Unding für jede Frau —
eine Vergewaltigung ihrer Weiblichkeit . Ich sage es ehr¬
lich : jeden Augenblick gäbe ich mein bißchen Leben mit
Freuden hin , wenn ich meiner Tochter dadurch eine standes¬
gemäße Heirat mit einem jungen, ehrenwerten Manne >
sichern könnte .

"
Sie sprach ans einem Gefühl heraus so wahrhaftig und

wirklich edel, daß es sie weit über die Situation erhob.
Nicht einen Augenblick kam ihr der Gedanke : „Solch ein
junger Mann steht hier vor Dir ."

Ihrer Tochter aber war es , als hätte ihr jemand die
Worte gerade ins Gesicht geschlendert . Aufflammend
wandte sie eS der Freifrau zu . Ihre Augen sprühten , —
dennoch klang ihre Stimme gehalten : „Liebe Mutter , als
Du in die Ehe gingst , bist Du Deinem Herze» gefolgt.
Du hast «S mir gesagt , so oft Du von Vater sprachst. -
Mir däncht , in diese», Punkte müßten wir uns verstehen.
Gut , — ich heirate vielleicht arrch einst ; und wie bei Dir,
wird auch bei mir das Herz den Ausschlag geben . Mit

allem , was gesund und gut und stark tu mir ist , will ich
den Manu lieben, dessen Frau ich werde . Daun aber mag
er sein, was er will , ich würde ihn unter allen Umständen
für standesgemäß halten.

"
Wieder fühlte sie Horsts Blicke. Sie sah in an.
Er lächelte , aber sein Gesicht hatte sich entfärbt . Mit

einem Male trat er vor sie hin . Seine Augen blitzten voll
Eui ' chlosseiiheit. „Gnädiges Fräulein —"

Doch Edel ließ ihn nicht zu Worte kommen.
Ihre Miene verfinsterte sich zn einer Drohung . Sie

warf den Kopf in den Nacken und über ihre Lippen stürzte
es : „Ich möchte Ihnen nicht raten , Herr van der Heydt,
sich eiiiznbildeii , meine gute ahnungslose Mutter hätte mich
vorhin Ihnen sozusagen angeboren —"

Aber da funkelten auch seine Augen zornig ans . Mit
einem Griffe bemächtigte er sich ihrer Hände, daß sie sich
nicht rücken und rühren konnte.

„Ich wollte, Ihre gute Mutter hätte eS getan, dann
würde ich anders zngepackt haben, Sie geliebter Querkopsl
So aber habe ich kein Recht, Sie zu halten ."

Er ließ sie loS . Seine Stirn entwölkte sich und ein
leises Lächeln begann in seinen Angen zu spielen , als er
sich umwandte , um die Hand der Freifrau voll Ehrsurcht
an seine Lippen zu führen.

„Liebe , gnädige Frau, " sagte er und beugte das Knie
vor ihr. „Würde» Sie mich als Sohn annehmen, wenn
es mir gelänge, das trotzige Herz Ihrer Tochter zu ge»
n- iime » ? Ich habe Edelgard geliebt, seitdem sie zum
ersten Male ihren Zorn auf mich sprühen ließ , — nicht
weil sie ein schönes Mädchen ist , sondern weil ich unter
all dem Sprühen und Funkeln den stetigen , goldenen Glanz
ihrer Seele leuchten sehe . Es gibt sür mich kein anderes
Weib mehr auf der Welt. Dorf ich mit Ihrer Zustimmung
weiter kämpfen um Liebe und Glück ? "

Frau von Hochstüiten war so erschüttert , daß sie NM,
das eine Wort über ihre Lippen brachte : „Ja .

" Und wie»
der »

„Ja .
"

Vor Edels Auge» ' flirrt, und flimmerte aller durchein¬
ander.
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E LSMung nötigen Werkzeuge Mitvringen. Hiezu
n --Kören in erster Linie Hauen , Schaufeln und Kreuz¬
te ! zum Ausschlagen des Feuers , Abziehen des Bo-
kenüberzugs und Bedecken mit Erde , sodann Aexte und
-iniae Sägen. Es ist dringend wünschenswert , daß in
jeder Gemeinde an einem allgemein bekannten Platz
Svritzenhaus bzw. Rathaus ) diese Werkzeuge in der
erforderlichen Zahl bereit gehalten und im Falle eines
Mldbrandes so rasch wie möglich , d . b . bei größeren
Entfernungen mit Fuhrwerk, auf den Brandplatz ge¬
rafft werden . Der Wald ist heute ein solch kostbares
Gut daß man nicht leichtsinnig damit umgehen darf,
vielmehr alle Mittel anzuwenden sind , dasselbe auch
ungeschmälert der Allgemeinheit zu erhalten.

— Bon den württembergischen Strafanstalten . Um
die Bezeichnung der höheren gerichtlichen Strafanstal¬
ten einheitlicher zu gestalten , hat das württembergische
Justizministerium verfügt : Das Zellengefängnis Heil¬
bronn und das Festungsgefängnis Ulm führen künftig¬
bin die Bezeichnung „Landesgefängnis"

. An die Stelle
der Bezeichnung „höhere gerichtliche Strafanstalt " tritt
künftighin die Bezeichnung „Landesstrafanstalt" . Lan¬
desstrafanstalten sind : die Landesstrafanstalt Ludwigs-
burq mit Zweigstrafanstalt Hohenasperg , sodann die
Landesstrafanstalt Gotteszell mit Abteilung für weib¬
liche Eins.ewiesene, ferner die Landesgefängnisse Hall,
Hcilbronn , Rottenburg und Ulm . Die Bezeichnung
Direktion" kommt in Wegfall, an ihre Stelle tritt

durchweg die Bezeichnung „Verwaltung " .
— Erhöhung des Schulgelds. Um das Schulgeld der

seit der letzten Erhöhung eingetretenen starken Geld¬
entwertung wenigstens teilweise anzupassen — wobei
es hinter den Schulgeldsätzen anderer Länder immer
noch nicht unerheblich zurückbleibt — hat das Kult¬
ministerium das jährliche Schulgeld wie folgt erhöht:
An Latein- und Realschulen ohne Oberklassen auf
12000 Mk. , an Schulen mit Oberklassen auf 15 000
Mk. , an den Bürgerschulen auf 9000 Mk . , an den
Mittelschulen auf

'6000 Mk . , an den Gewerbeschulen
je nach der Größe derselben auf 600— 1200 Mk . , an
den Handelsvollschulklassen auf 15 000 Mk. . an den
Krauenarbeitsschulen auf 12 000 Mk . , an den gewerb¬
lichen Zeichenschu .en auf 200— 600 Mk.
- — Beschälgeld auf den staatlichen Beschalplatteni
Das für das Decken einer Stute zu entrichtende Be-
schälgeld ist , wenn nicht vom Stutenbesitzer ein Zentner
Haber oder Gerste abgeliefert wird , mit Wirkung vom
1. April ab auf 27 000 Mk . auf die Dauer des Monats
April festgesetzt worden . § . > )

* Na»» l«, 3 . April . (Amtlj ibiläuw .) Ratkdiener
Oesterle feiert di ser Tage sein 40jähr . Amlljub !äum in
geistger und kS perlicher Frilche.

Heitertach , 3 April . (Vnn Liederkra - z .) Am 3 . Juni
siint der Lnderkcanz sei « KOjLhrigesJubiläurn ver¬
bünde ' mit Fahnenweihe, lieber SO V reine haben
sich schon längst «»gemeldet von denen j -der ein Lied auf
der Tvbün « vort Sgt. Der fefigebe> de Verein und die Ge¬
wiß dev,ff-n bereit « hiezu ihre Voibereitungen. So rru d-
schoa rin st ö „ er Feßplatz, im W ldr link« der Sircßr

-wisch '« Hüle bach und Uaterschoandorst hergrrichtet. Für
Gesangvereine dürfte dieses Frst em genußreicher Tag werd n.

' Fn »dr»ß« dt, 3 . April . (Grü duig einer landw
Bezug« , und Absatzgenoffmschaft .) Nachdem am Grün-
donuerttag die schon längere Zeit schwebende Frage der
Gründung einer Z '-chiviehgenossenschaft de « Bezirk« gelöst
wurde, konnte am Ostermontag in einer Versammlung in
d» Bahnhofwiltschaft in Dornstetten auch die » Bezugk-
uud Absatzgen ossens chaft" unter Dach und Fach
gebracht werde« . Ja seiner letzten S tzung hatte der Vor¬
stand de» Beschluß gefaßt, die längst geplante G' nosser schuft
an di« be ei s bestehe-de Ge ofsrnschafk Freudenstadt avzu-
gliedero , womit sich die Obmänner de jenigen Or soereiue,
die bereit« Anteilscheine beim landw . Beziikev rem gezeichnet
hatten , nach lebhafte» Au« sprache einverstanden « klärten.
N sollen nun d e OrtSvrrrine al« solche mit 1—3 Anteilen
der Genossenschaft k eitreten. Da« Eintrittsgeld für jeden
A»tül soll 6000 Mk .. der Anteil selbst 4000 Mk . betragen,
die Hü,summe 10 000 MI . Um writeri« Betrieb«! rpiial
M erhallen , solle außerdem jede« Mitglied der beteiligten
OriSoereine der Genossenschaft ein verzinsliche « Anlehen von
IM Mk. geben, da« j derzeit gekündigt « erden kann.

Stuttgart , 3 . März . (Die Gemeinde umsage
für 1922 .) Auf Grund des Württ . Landessteuer --
ousführungsg setzes darf die Gemeindeumlage aufGrund-
Mntum , Gebäude und Gewerbe für das Rechnungsjahr
1922 nur mit Genehmigung der Ministerien des Innern
Md der Finanzen 25 Prozent der Katastersätze Über¬
resten . Dg sich die Notwendigkeit einer solchen Ueber--
schreitung infolge des gesunkenen Geldwers in weiterem
ümfang geltend macht, wurden Gemeinderatsbeschlüsie,
me dst Gemeindeumlage für 1922 auf nicht mehr als

Prozent der Kataster fetzsetzen , von den zuständigen
Ministerien allgemein unter gewissen Voraussetzungen
Mn Voraus genehmigt . I

thekengläubiger - Schützt ) erstand. In
^ vom Bund gegen Wucher und Teuerung einbernfenen
Versammlung wurde beschlossen , in Angliederung an den
And einen Landesverband Württemberg des Hypothe-
mrglaubiger -Schutzverbandes für das Deutsche Reich zu
gründen. Tie nächsten Aufgaben des Landesverbandes
Arven folgendermaßen festgelegt: 1) allen Hypotheken-
Mnmgern zunächst den Rat zu erteilen , unter Berufung
Ms § 607 des BGB . Rückzahlungen von Hypotheken nur
Mzunchmen und löschungsfähige Quittung nur zu er-
«ilen unter ausdrücklichem Vorbehalt einer künftige«
^ Wichen Regelung ; 2 ) mit aller Energie in Verbin-
Mlg mit dem Reichsverband den unverzüglichen Erlaß

^ enryevt, srcy sur avgesunoen zu errmren uno
ichungsfähige Quittung zu erteilen , ohne daß ihm eine

NMnessene Auswertung seiner Forderung gewahrt wird;
? tu erstreben, daß diesem Gesetz rückwirkende Kraft zuer-
MNut wird.

Die Unterbringung Ausgewiesener . Das
Ministerium des Innern gibt eine Verfügung zur Aus¬
führung des Notgesetzes bekannt, wonach die aus den
besetzten rheinischen Gebieten oder dem Einbruchsgebiet
ausgewiesenen oder durch unmittelbaren Zwang ent¬
fernten deutschen Reichsangenhörigen und ihre Familien
vor allen anderen Wohnungssuchenden unterznbringen
sind. Die Gemeindebehörden haben ihnen deshalb die
erste freiwerdende Wohnung zuzuweisen. Die Anträge
auf die Ueberlassung v ^ n Wohnungen an die Ausgewie¬
senen werden von der „Hilfsstelle für die aus Elsaß-
Lothringen und den übrigen Grenzländern Vertriebenen " ,
nach Prüfung der Flüchtlingseigenschaft der Ausgewiese¬
nen , an die Wohnungsbeschwerdestelle des Polizeipräsi¬
diums Stuttgart und die Oberämrer gerichtet.

Plochingen , 3. April . (K r a n ke n ha u s n o t. ) Ta
die württ .-badische Genossenschaft des Iohannirerordens
msolge der allgemeinen Teuerung , insbesondere der enorm
hohen Kohlenpreise, den Betrieb des Johanniter -Kran-
lenhauses in Plochingen nicht mehr im seitherigen Um¬
fang aufrecht erhalten kann, so hat die Amtsversammlung
Eßlingen einem Vertrag zugestimmt, wonach der Betrieb
durch den Orden für Rechnung der Amtskörverschaft Eß-
ling . n unter der Aussicht eines vom Bezirksrat bestellten
Lerwaltungsrats weitergeführt und der Abmangel zu
sstvcidritteln von der Ämtskörverschaft und zu einem
Drittel vom Orden getragen werden soll.
^

Friedrichshofen , 3 . April . (Leichensund . ) Unter
der Schussenbrücke . in Eriskirch wurde am Karsamstag
die Leiche des aus jo tragische Weife verunglückten 23-
läh-rigen Unterlehrers Wilhelm Eisele, gebürtig aus
Gmünd , ausgefunden, der am 4. Februar auf der Heim¬
kehr von einem Ausflug in stockdunkler Nacht in der hoch-
wasserführenden Schüssen ertrunken ist.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
O Las 13. Deutsche Turnfest in München . Ter Haupt¬
ausschuß des 13. Deutschen Turnfestes in München er¬
läßt einen Aufruf , worin darauf hingewiesen wird,
daß das Deutsche Turnfest in München 1923 vater¬
ländisch gesinnte Männer und Frauen aus allen Gauen
Deutschlands vereinigen wird für deutsche Einigkeit und
Treue , deutsche Art und deutschen Sinn . In dieser Ab¬
sicht wendet sich der Haupiausschuß an die bayerischen
Volksgenossen in Stadt und Land um Beistand und tat¬
kräftige Förderung für das Deutsche Turnfest Mün¬
chen 1923 , das dem ganzen Lande Bayern und seiner
Landeshauptstadt Ruhm und Ehre bringen soll . Das
Teutsche Turnfest München 1923 soll ein Fest für
deutsches Volkstum, deutsche Einheit , Ehre und Frei¬
heit werden.

Streik am Weimarer Nationaltheater . Am Oster¬
sonntag ist das Chor- und Balletpersonal des National¬
theaters wegen Nichtbewilligung von Gehaltsforderun¬
gen in den Streik getreten . Die vorgesehenen Auffüh¬
rungen von Persifal und Fust mußten durch Walküre
und Tasso ersetzt werden.

Ern Opfer der französischen Gewaltpolitik. Die Frau
des Telegraphendirektors Frosch in Wiesbaden, der
kürzlich von den Franzosen zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt worden war , hat sich infolge Nervenzerrüt-
tung über das Schicksal ihres Mannes zum Fenster
hinausgestürzt . Sie war sofort tot.

Fm Tode vereint. Fast zur selben Stunde aus dein
Leben geschieden sind die Eheleute Theodor Vögerich
in Waldkirch in Baden . Beide Eheleute waren über
80 Jahre alt . Zuerst starb Frau Vögerich ohne daß
ihr Mann etwas davon gemerkt haben dürfte und etwa
zwei Stunden darauf wurde der Ehemann aus dem
Leben gerufen.

Auszeichnung . Die Technische Hochschule Hannover
hat dem bewährten Lehrer an der Technischen Hoch¬
schule zu Dresden , Prof . Emil Högg, als „dem Künst¬
ler und treuen Bewahrer niedersächsischer Kunst" den
Dr . ing . ehrenhalber verliehen. Prof . Emil Högg ist
im Jahre 1867 in Heilbronn a . N . geboren.

Revolution in Rumänien ? Am Sonntag waren in
Paris und London Gerüchte verbreitet , daß in Rumä¬
nien eine Revolution ausgebrochen sei und daß die
königliche Familie sich nach Albia Julia habe flüch¬
ten müssen . Eine Bestätigung bleibt abzuwarten.

70 -MiAiouen-Tiebstalrl bei der internationalen Ar-
beiterhilse zu Berlin . Ein vorläufig noch unaufgeklär¬
ter Diebstahl ist bei der Industrie - und Handels-A . G.
(Internationale Arbeiterhi ' fe) ausgeführt worden. Als
die Kassiererin für einige Minuten das Zimmer verließ,
wurde eine Kassette , in der sich Dollar - und Pfund¬
noten in Höhe von 70 Millionen Mk . befanden, ge¬
stohlen.

Woher die Kommunisten Geld haben. Der württ.
Landtagsabgeordnete Karl Fausel-Nürtingen , Mitglied
der Vereinigten soz . Partei , berichtete im Anschluß an
eine Versammlung in Unterensingen, wo es zu scharfen
Auseinandersetzungen zwischen dem Abg . Reeder mit
dem kommunistischen Führer Knaus kam, daß Knaus
beim Abschluß der Sammlungen für die hungernden
russischen Brüder zu ihm (Fausel) auf Befragen gesagt
habe: ,Me gesammelten Gelder kommen selbstredend
nicht nach Rußland , denn es wäre eine Dummheit, die
Gelder erst nach Rußland zu schicken , da wir (die Kom¬
munisten) doch fortlaufend Mittel von dort zu deutschen
Parteizweckeu erhalten .

"
Griecheumorv in Berlin . Im Grunewald bei Berlin

wurde ein griechischer Medizinstudent ermordet und
beraubt aufgefunden. Er soll 10 Dollarnoten bei sich
getragen haben . Eine Belohnung von 100 000 Mk.
ans Ermittlung des Täters ist ausgesetzt.

Begnadigung des Erzbischofs Zepkiak. Das Präsi¬
dium des Allrussischen Exekutivkomitees beschloß, das
gegen den Erzbischof Zepliak ergangene Urteil in zehn¬
jährige Freiheitsstrafe mit strenger Einzelhaft um-
huwandeln. Das Gesuch um Begnadigung des Priesters
Butkewitsch wurde abgeschlagen.

— Ter Sternenhimmel im April . In der Zeit
von Mitte April bis Mitte Mai nimmt der Sternen¬
himmel nun schon durchaus einen sommerlichen Cha¬
rakter an . Abends um 9 Uhr herum sehen wir den
Stier und den Orion fast ganz untergegangen , nur der
kleine Hund steht noch ziemlich hoch am Äbendhimmel,
ist aber auch noch vor Mitternacht verschwunden . Ca-
pella steht ziemlich hoch im Nordwesten , ebenso Algol
im Persius noch mehr nach Norden. Die Milchstraße
schlingt sich um den nördlichen Teil des Himmels, i"
ihr Cassiopeja tief unten im Norden . Am Osthimme.
steht hoch Castor und Pollux , daneben nach dem Me¬
ridian zu der Krebs, und dann der große Löwe , darüber
der kleine . Vor dem Meridian sehen wir die Jung¬
frau , unter ihr den Raben , ein nur unbedeutendes
Sternbild . Die Mitte des Osthimmels nehmen Bootes
und Krone ein, weiterhin dann nach Norden Herkules
und Wega in der Leyer . Der große Bär geht durch
den Zenit , seine Stellung als nicht untergehendes
Sternbild diente mit Recht früher als Uhr, denn in
den verschiedenen Jahreszeiten stehen seine Sterne
sehr verschieden zu der Linie , die den Pol mit dem
Zenit verbindet , und die in der Natur lebenden Jäger
und Hirten kannten dies sehr genau . Von den Pla¬
neten ist mitzuteilen : Merkur kommt durch die Fische
in den Widder, ist am 8 . April in oberer Konjunktion-
mit der Sonne . Am 18 . Adril ist er im Perihel . Mars,
zwischen Widder und Stier , . steht am Abendhimmek
im Westen . Saturn steht in Opposition zur Sonne
d . h . von der Erde aus gesehen gerade entgegengesetzt
zur Sonne , er geht also bei Sonnenuntergang auf
und ist die ganze Nacht wieder am Himmel. Oestlich
von ihm steht Jupiter , Venus im Wassermann, am
28 . im Aphel ist am Morgen vor Sonnenaufgang im
Osten zu finden. In Mondkonjunktion treten am 12.
Venus , 16. Merkur . 19 . Mars . 29. Saturn.

Dom Büchertisch.
Le » Fährmann . Ein Buch für werdende Männer . Heran«»

groben von Dr. Gustav Kkckeis.
Dos Urr,il der Lagk« p« flr : . . . . Das Buch , in dem auch

Erwachs, »» v avche« Lehrreiche fi de» wrrdev, scheint in sei er
Zosommkvsaflung recht geeignet , den weidenden Mann her»
Uberzusühren au« dem Jugendral in« ernst« Leben . . . . '

(Kölnische Zeitung 1982 , Nc. 893 s )
. . . . Es gibt kaum «in« schwieriger« Aufgabe, a .s für

jene Alterrstufe, in der der Knabe zum jungen Mann wird,
dos Mädchen zvw Weibe erwacht , die richtige L . k.üce zu
finden . Soll doch das Buch mit keinem Wort an d e kiud»
r che Veri a « genheit «rinne n und darf anderseits doch noch
nichts vorwegnihmen, was erst durch das Lebe» au«reifeu
soll. Und wehe gar dem Buch «, drffr« moralisierend« oder
eczirhende Absicht olljudewlich hervortritt : es ist für dm
Jungen erletigt , der sich selbst schon als Mann betrachtet.
Wenn j « ein Buch die hier aufgestellten Forderungen erfüllt
hat . ja als vordildl ch bezeichnet werde» darf, so ist es der
. Fährmann ' . . . .

' (Reichspost , Wien 1928 , Nr . 838 .)
« . . . E n Führer zu hohen L berUidealen. Ellern,

Jugendfreunde ur d Erzieher erhalten mit diesem reich illu¬
strierten J .hrbuch ein g db gere« Geschenkwelkvon wirkungs¬
voller E genart. ' (N oe Freie Presse , Wie« Nr . 80 9L6.)

. Es >st unbedingt eine treffliche Idee , die der Heraus¬
geber v »folgt. Für d 's Jugend zwischen den Knabe » jahrm
und dem Mauuetalter soll in diesen Blättern ein Führer
entst ' hen . Wir g

' ouben, daß da» Buch vollkommen
seinen Zweck erreicht . Es wild mit seiner bunten Manuig»
fällstk -rl, mit seinem ousgesprrcheven Wirkiichkeiltflnn und
dem starke« romantischen Einschlag unsere I rngen hübm
und drüben des Rhein« zu fesseln wissen. Schriftstellervon
Ruf haben dem Herausgeber geholfen , rin Werk zu erstell« ,
dem man nur recht viel« Nachfolger wü> scheu kan». Mau
kann sich koum «in schönere« Festg«schenk de, ken al« diese«
Jugendbuch. ' (Baller Vockeblatt 1983, Nr . 364 .)

Handel und Verkehr . >
Der Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

21047,55 G . . 21152,45 Br . , in Berlin 21196,85 G .,
21300,15 Br.

1 Schweizer Franke» - - 3927 G . , 3947 Br.
! 1 französischer Franken ---- 1404 G - , 1411 Br.

1 italienischer Lira --- 1062 G . , 1067 Br.
1 holländischer Gnlden --- 8339 G . , 8380 Br.
1 Pfund Sterling -- 99126 G . , 99 623 Br.
ISS österreichische Kronen -- 29,92 G . , 30,08 Nr . -
1 tschechische Krone - - 628 G . , 631 Br.
1 dänischie Krone --- 4039 G . , 4060 Br.

. 1 spanischer Pesetas --- 3279 G - , 3295 Br.
Der Reichsbankansweis. Nach dem Ausweis der-

Reichsbank vom 23 . März hat sich die Beanspruchung
der Bank in der dritten Märzwoche außerordentlich
verschärft. Die gesamte Kapitalanlage stieg um 701,5
Milliarden Mk . auf 6570,5 Milliarden Mk. Die Stet-
gering des Notenumlaufs weist mit einem Betrag von
683. 1 Milliarden Mk . eine neue Höchstziffer aus ; die
Summe der Banknotenausgabe ist damit auf 4355,6
Milliarden Mk. angeschwollen.

LandesprodnktenbörseStuttgart , Die Stimmung auf
dem Getreidemarkte hat sich in abgelaufvner Woche
etwas fester gestaltet und es waren die Forderungen
höher. Die Käufer beobachteten nach wie vor Zurück¬
haltung . Es wurden notiert für gesunde trockene Ware
ab württ . Stationen : Neuer Weizen , württ ., je nach
Lieferzeit 90—100 000, neue Sommergerste 72—75 000,
Haber 50— 60 000, Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von
Auslandsgetreide 165—175000 , dito Brotmehl 150-
bis 170 000, Kleie 36 000 , Heu, württ . 34— 3S000,
Stroh , drahtgepretzt 34—37 000 Mk.
> Kundcnmahklohn . Gemäß Vereinbarung zwischendem
kandwirtschaftlichen Hauptverband und dem Württ .-
Hohenz . Mühlen-Hauptverband beträgt der Knnden-
mahllohn für den Monat April 1923 bei 6 Prozent
Miller 2435 Mk. , bei 7 Prozent Miller 2840 Mk.
hra Zelxtzler - -
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* Der »ßeite», 2 . April . Dem heutigen Weh- nnd
Schwrin -markt waren zuqetrieben : 8 Kühe, 1 trächiige Kal¬
bin, 1 Paar Stiett «, 10 Stück Jungvieh , 150 M lchs dw-in-
v" d 10 Läufer. Ve kaust wurde 1 Kuh mit K ^ lb 1 885000
Mk.. 1 trächtige 1 900 000 Mk . , 1 zum Schla hten 1 100 000
MI ., 1 Rind '

/ -jährig 1 260 000 Mk . . 1 R -nd 9 Monate
alt 670 000 Mk . . 1 Rind 6 Monat - 461000 Mk , 1 Rind
5 Monate 450 000 Mk . In Milchschweinen war schöne
Qualität a- geboten ; aber die Händler verlangte« bohr
Preise 180—250 000 Mk. pro Paar , Läufer 180—160 000
Mark pro S ück

Letzte Nachrichten.
L,r » l«tt «r> i» « ffe».

WTB . verli », 4 . April . Nach einer Meldung der
, Bosstschrn Zeitung" au« Essen sind die von den Frrnzos - n
verhafteten Diektoren d -r K uppwerke, die vor «in Kriegs¬
gericht gest llt werden sollen, gestern ins Zu hthau » von
Warden gebracht worden . ES war bi« gestern Abend un¬
möglich, eine Verbindung mit ihnen herzustellen, oder etwa«
über ihre Behandlung zu erfahren.

Wie die Blätter meld-n, hat sich die Zahl der Opfer
der blutigen Eieign sie vom Kursamttag auf 13 erhöht . Dir
Erschoss neu werden End« der Woche ir ei em gemein-
samen G ab auf dem während de« Krieg « angelegten Essener
Eh enfriedhof bestallet werden . Die Kruppwe ke, a f denen
heute Vormittag nach Beendigung de« 24 ständigen Protest-
st eiki die Arbeit wieder ausgenommen wird, werden am
Lage der Beerdi ung aermal « still egen.

Mehrere Blä ter melden au« Eff -n, d ß eine französische
Lerztekommission die Le chm der Opfer de « Essener Blu-
bad « besichtigt hat. Die Kommission stellte f st, daß sii« s
Arbeiter dnrch Riick «» stziiffe getötet worden st d . Von den
verwundeten Arbettern haben 29 Ricke »schiiffe erhalt ».
14 Arbeiter haben leicht,« Verletzungen durch Abspringen
von den Dächern erlitten.

Nach einer Mitteilung der » Vossischen Zeitung " ist von
den Franzosen j tzt eine U tersuch ing der Vorgänge im Kropp
werk emzelettet worden . Der O fi ier, der den Befehl zum
S pießen er eilt ha», st von General Degoulte nach Düffel-
do . f beföhle ' worden.

WLB . KSla, 4 Ap il. « a-dinal Schölte sandte anläßlich
der blutigen Vorkommn ff : in Esten an den dortigen P älat -n
folgend « Drahtung : Den « ng hörigen der Ermordeten und
Berletzien bitte ich mein ti fste » Mitgefühl zu übermitteln.
Diese grauenvoll« En ' weihung de« Osterfciedea « klagt den
Feind vor aller Weli an.

WT « . » « ch .m, 4 . Ap-il. Der Bezi ' ksoerband Effn
des Deu scheu Gewerkschofttbonde « hat eine Protesterklärm g
geren di : Gewalttat fron, . Soldaten in der K >rpf brik
eiloffen , in der er he ß : Dar Vo kommni« am Kars emStag
ist eine unerhötte G w illttt ge .en da « Leben und die Sicher¬
heit der friedlichen A be tnehmeischafk. Zum Schluß wird
o «sagt : W r erh ' ben vor der gesamten pestueien Welt lauten
Wt »rspiuch g - gen n»-n nunmehr fast drei Monat « währenden
Zustand tec Bed ück ng und Bedrohung, dem die f iedliche
und arbeitsame B vö ke ung an der Ruhr durch die G -walt-
Politik Frai kreich« autgrsetzt ist . Da » in Esten unschuldig
vergiss ne B ui klagt laut gegen di« Pol » k der roden Ge¬
walt und fordert endlich auch für bar deutsch - Volk Gerech-
ti k - t und Fr eden. Dirch alle S «» «ltm- 8 »« h« e» w 'rd
sich Da« arbeite»« « v » I a» «er Ruhr »tcht 1 » d m Wider-
ßanb «ege« bte birhrrt, « sra»z. Pelttk bet» »» taffe».

Et » Meisterwerk fra»z . Darßell «» ,.
WTB . Lo » d «» . 4 April. Der Sffener Sonderbericht¬

erstatter de« , M »ncheüer Gua dian" srr - bt zuden bluti en
Vorgüngen in den Kruppwe k n, die fran ölisch » Da st llung
fei ein Meisterwerk na »er Verlegenheit , m t der der V such
gemacht werde, den vollkommen falschen Eindruck
zu erw ck n , daß die Arbe ter vo ätz >ch geg n die Fcavzostn
auf estachelt worden s ien u >d daß die Sirenen et« vorh r
vereinbarter Z -ichen mm Angriff gegeben hätten. Der Be-
rcht , daß ein Drut 'che die Frmzosen mit dem Revolver

bedroht habe , sei unwahr , ebenso die Berichte , daß M.
gliedrr der vormaligen grü 'en Poliz - i bei Krupp gemsm
seien , dis die Arbeiter zu G -walttätigkeiten aufreizten.
Berichterstatter fährt fort : Es scheint nicht, daß die Franzos»
auch nur ein Wort de« Bedauerns über da« Geschehe,
ausdrücken.

Die Mt,mat »« ,frlst »» bte J, «»strielle» verlärzert , !
WTV . Berit », 3 . April . Da« » Achtuhr-Abendlgst»

m ldet au« Bochum r General Degoulte hat, nachdem die
Ruhr - Industriellen vor ririgen Tagen beschloflen hatte»
unter ke nen Unstönden die van den Fcaneosen geforderte
Ablieferung der Kohlensteuer bi« zum 3l . März zu leiste»
heute den Bergwerksdirektorrn mit' eilen lrffm , daß die Fuß
de« Ultimatum« bil zum 15 . April verlängert worden f,j.

Ne«e Räuberet«».
WTV . verlt », 3 . April . Da » » Berliner Tageblatt'

meldet aus Böckum , daß die Franzose» heut, morgen auf
der Boch ' wer Filiale der Commerz - und P ioatbank nicht
vur die Koffeugelder . sond- rn auch die Bestände der offene»
Tiesorts beschlagnahmt haben.

Nr«e Ausweis »»««».
WTB . Drrmstabt , 3 . Apr ' l . El sind 11 neue Aul. ^

Weisungen erfolg », darunter die eines Siraßenkehrers aur
Mainz , der Vater von 9 unmündigen Kindern ist. I»
Alzey wurden ein L 'hrrr, eine Stadtverordnete und , i»
Beigeordneter ausgewiesen.

Hingerichtet.
WTV . Marsch«», 3 . April Die polnische Telegraph »»-

aentur meldet au« Moskm , daß der von den Bolschewist «»
mm Tod verurteilte Prälat Budktewitsch am 31 . März durch
Erschießen Hingericht,t wurde.

Kür bk Gchrtftkitung verantwortlich: Ludwig Lask,
Druck and Berl der W. KiekerstchenBuchdrucker«« Altenüei ».

« » sämtliche (Stadt .) Sch»U»eIb- »Smt«» I

MWhMN gesell IllsMellMr!
Die Besitzer vo« Pcioatwaldungen we dm a» f die Ge¬

fahr schädlicher Vermehrung der Boik nkäf r in Forcheube-
stäudrn erneut aufmerksam gemacht und aagehal ' en, die ge-
eigneten Maßnahme» dagegen zu erg eisen . Solche find:
altbaldige Fällung der von Käfer« befallene« Stämme , Ent¬
rindung di ser und Verbrennen der Rinde, rechtzeitige Ab-
fuhr allen Hol,e« und wenn dir« nicht b >« 1 . Mai möglich,
Entrinden de« Holze« .

Da« Forftpe. sonal de« Staate » ist zu sachgemäßer Be-
lehrung de,e t . Bet Versäumn ffen wi d aus Forstpolizet esrtz
Art . 12 Lingewiesen, wonach e« den F rstämtera zusteh,
bei Gefahr auf dem Verzug sofo t die nötigen Anordnungen
zu treffen «nd auf Kosten de« Waidb . sttz :r« au«süh : en zu
laste« .

Namens der beteiligten Forstämter:
gforftamt N «go !d, r . April 1923.

Aüb l - r.

Land» . Bezirksverein Calw.
Wir haben auf Liger:

Kalkstickstoff,
Kaimt fein gemahlen,
Kalisuperphosphat,
Kalisalz,
Kochsalz,
Viehsalz,
Kleie,
Melasse,

Rotklee,
§ uz ?rne,
Lchwedenklee,
Laatwrcken,

„ Erbsen,
juttererbssn,
Angersensamen,
Sommerweizen,

Ausgabe Mittwoch« «»d Samstag «.
gfernsprecher » « Die « eschäft - ftell e-

Durch Beschluß de«

VeMz -HrkMülMerMs
erhöht sich de Toxe «« f I « « 0 » Mk.

Praktische

MsiiWliollsMenke
wie

ToilrLLeartikel . Seifen , Kämme,
Haarschmuck , Haarwasser,

Zahnpasten, Hautcreme u. s. w.
empfiehlt in reiche » Auswahl

Fa .Sebr .Ve«z,M -Zroz.
Ragow und Sdhausen.

^ Iten8teiZ.

Zeb . Lüdler

VeimLKIls

08tern 1923.

z Alteuft - i- .

KoiisiMliIdell.BerzeW;
der evangelische « Kteche«g«mei »de:
Knabe « : ! WtlhelmGi üningrr .S .d.s-stG

Zpjegel
sind wi-der

t» . lle » « ötzeu
u. üerschiedenen Rahme«
riagetroffm u. -mpfi hlt

pr - isaert die

A . Util
Alt » K. ij,.

Atteusteig.
R»wll - SM»
VlWtt- SiMR

TWiilhegrv.Smki
»i-nsea - Sme»

Geile Me« - öiAm
M » - Sm ?»

Mer.Mdt» - S»«ei
Seröse - S>«e«

«Her Art
gut u. preitwert bei

(C . W . Lutz Nachfolge )
Eiven guterhallenea

Kinder¬
wagen

hat sofort zu ve kauf-n,
we> ? — sogt die Ge°

schäfisstelled« Bl

SlhttibMWe
Gelegrnheitskauf

SlStschrift erste,System billig
z« verkauf, «. K «« pf z»r
Traube , Edhause ».

Ehrlich « fl : lßtg>s

wäächen
wird fü - kein,re Landwirt-
fchafk soso t g- sucht.

Von w -m ? — sagt die
Geschüf » st lle ds . Bl.

Empfehle

sämtliche

Alexrnd. Sp öffer, S .d .K Spr.
KariH nßler, S .d , WilhelmH

Schuhm.
Karl Lutz, S . d . -j- Karl Lutz
Wilhelm Jocher, S .d . Aug. J.
Ka l Walz, S . d . Karl W ttz
KarlArmbruster , S d .ErnstA.
AuaustTuckslber,er,D . d . W .G
M x Albrecht , S . d . Karl » .
Richa d Sicherer , S . d . Brftr .K.
Karl Hivß !er,S .d. -j- !karlFr .H.
Eri . st Bäßler , E . d. Er « st B.
Rudolf Müller, S .d . FranzM.
Karl Baue ) Söhne des
F itz Bauer / Johs . Baue,
WilhelmSchwarz,S . d .Jak . S.
Friedrich Lutz, S . d . MartinL.
F ied ich Bauer, S .d . Karl v.
Karl Streb , S . d . Kail Streb
Karl Lruk, S . d . F .tedr . Lruk
Er st Seeger, S . d . Aug. S.
Friedrich Theurer,S d .Ad.TH.
Otio Hevßler, S .d . W .lh . H,,

Sattler
H -i r chSseger.S .d . Friedr S.
Ka l F , y , S . d. Karl Fri y
Arthur Schwarz, S .d .Hauptl.

Schwarz
Herma n Gcoßmanu, S . d.

Albert Ge.

Eugen Drrxrl, S .d .GeorM.
Albert Schwarz, S . d . Alb . S.
O »kar Edelmann, S .d EmilE.
HanS Grüner , S .d .Stsek ?.S.

Mäd cheu:
Emma Lenk, L . d . F : iedr. L.
H - lenr Mack , T .d . Fo stv .M.
Anna Bürkle, T .d C,ristianB.
Sofie « och, T .d . KarlJoh .ff.
Klara Wtzemanv, T . d .K .F W.
Frida D " t« len,T .d, -sZG,r.
Rosine Huß , T d . Joh «. Huß
Anna Kalmbach , T . d. I .Ad .K.
Elsa Braun , T d . Christianör.
Lilly Str-cki rger,T.ds-A :om.S.
Frida W ttltngrr , T , d . Fr.W.
EmmcHartwann .T .d . Johi H
Berta Stüwpert , T .d .J k.Sl.
Sofi Lehmann, T . d .J Tg .L.
Fr da Waidelich, T . d . Fr.W.
E ffabeth Schaibl «,T .d .Gz .S.
Marta L rz , T .d . Kar' H »rw .L.
Berta Sieintnger , T . d .Fr .St.
Mari « Bauer , L . d . Karl 8.
Emma Burgä .y , T . d .Gotil B.
Frida H ß .T d .Chr.Fciedr .H,
Frida « l . kle.T,d -i- ^.THom .B.
Emma Ackermann,T.d,K F.kl.
G -rtrud Schaible, T d. Fr . ? .
Klara Albrecht , T .d .K-rlMr.

md ZAkiöivmll
für Zchülrr und « rmeinae»

Alben Großmm
Buchbinderei Alteufteig.

Enm ^/« jährigen

der Methvdisteugemeiuder
Hedwig Kneißler
Maria Neuhüuser.

Ziim ZidiliiieAel
ewpfi h t

Stier
sowie ea . IS R«

Brennholz
ve, kauft, wer ? — sagt di«
Geschäftsstelle ds. « l.

Berneck.

Eill AHM
hat zu verkaufen

Gottlieb Deugler.

Otto Müller
H rmann Merkle
Julius Stoll

Kommunikauteu der k«th. Kirche:
Klara Ostertag_ j Helene Albrecht.

4»
4«
4-
4»
4
4»
4»
4»
4"

^ Wh. MIer. j
4 ' 4 ' 4 "44 ' 44 ' 44 ' 444 ' 44 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 "44

lbre lliiieksrüMii
bekommen Sie «irgend» billige» nnd schneller

al« in der
V. stiiMi'iiellki'kI,

Telefon 11 . « lte « ftei , Telefon U

sämtliche Schulbücher
und Schreibwaren
für Kinder und Gemeinden
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